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Lehren aus der
16.000 37.000

Pandemie

KLIMAGIPFEL IN GLASGOW STARTET
V O N F R I E D E R I K E W E L T E R

Seit ein Großteil der Bevölkerung hierzu-
lande geimpft ist, verliert die Corona-Pan-
demie an Schrecken. Ist es somit Zeit, ein
erstes Resümee der vergangenen Monate
zu ziehen? Ich finde schon, denn aus dem
Umgang mit der Krise lassen sich drei
wesentliche Erkenntnisse für das Zusam-
menspiel von Politik und Wirtschaft zie-
hen: Erstens hat sich gezeigt, dass Politik
sehr schnell und erfolgreich reagieren
kann, wenn die Umstände dies erfordern.
So haben zweifellos die breit angelegten
Unterstützungsmaßnahmen für die Wirt-
schaft das existenzielle Überleben der
Unternehmen und deren Belegschaft ge-
sichert. Im Gegenzug konnten die mittel-
ständischen Unternehmen weiterhin prob-
lemlos sowohl die Bevölkerung versorgen
als auch – weitgehend – ihren gesellschaft-
lichen Aufgaben gerecht werden, wie bei-
spielsweise der Fachkräfteausbildung.
Für die Zukunft wäre es wünschenswert,
wenn die Politik einen solchen Pragmatis-
mus auch im Hinblick auf die großen He-
rausforderungen unserer Zeit wie den Kli-
mawandel und den damit möglicherweise
verbundenen sozialen Folgen zeigt.
Gleichwohl darf man aber nicht außer
Acht lassen, dass durch die enormen fi-
nanziellen Summen, die für die Unterstüt-
zung der Wirtschaft aufgebracht wurden,
die Staatsverschuldung gestiegen ist und
der wirtschaftliche Strukturwandel künst-
lich aufgehalten wurde. Daher ist es aus
meiner Sicht zweitens sinnvoll, die pande-
miebedingten zielgruppenspezifischen
Unterstützungsmaßnahmen zurückzufah-
ren – auch wenn die Pandemie noch nicht
endgültig zurückgedrängt ist.
Stattdessen sollte die Wirtschaftspolitik
nun wieder zum ordnungspolitischen An-
satz zurückkehren: Anstelle von sektoraler
und betriebsbezogener Unterstützung be-
darf es jetzt zukunftsorientierter Rahmen-
bedingungen, die die mittelständischen
Unternehmen dabei unterstützen, den
Strukturwandel, den Klimawandel sowie
die digitale Transformation als Chancen
für das eigene Unternehmen zu sehen –
und zu nutzen.
Dabei muss Mittelstandspolitik – und das
ist die dritte Erkenntnis – noch viel mehr
als Querschnittsaufgabe verstanden wer-
den. Schon im Vorfeld von Gesetzesinitia-
tiven sollten die Belange des Mittelstands
in allen beteiligten Ministerien berück-
sichtigt werden. Um ein konkretes Beispiel
zu nennen: In den kommenden Jahren
sind viele neue umweltpolitische Regelun-
gen zu erwarten. Wird Mittelstandspolitik
als Querschnittspolitik gesehen, dann wird
beispielsweise sowohl im Umwelt- als
auch im Wirtschaftsministerium darauf
geachtet werden, dass die kleineren Fami-
lienunternehmen diese Gesetzesinitiativen
umsetzen können – ohne, dass sie hier-
durch übermäßig finanziell belastet oder
im schlechtesten Fall in ihrem Bestand ge-
fährdet werden. Je mehr dabei Vertrete-
rinnen und Vertreter des Mittelstands in
die Gestaltung der Gesetzgebung einbezo-
gen werden, umso mehr kann von vorn-
herein vermieden werden, dass die Politik
andere Prioritäten als die Unternehmerin-
nen und Unternehmer setzt.

Die Autorin ist Präsidentin des IfM
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Die Kolumne erscheint in Koopera-
tion mit der Katholischen Sozialwis-
senschaftlichen Zentralstelle (KSZ) in
Mönchengladbach.
Der Investigativjournalist Tom Burgis deckt in „Kleptopia“ Wirtschaftsverbrechen auf V O N H E I N R I C H W U L L H O R S T

Wie Geheimdienste, Banken und Konzerne
mit schmutzigem Geld die Welt erobern,
beschreibt Tom Burgis, Enthüllungsjourna-
list bei der „Financial Times“ und Erfolgs-
autor in seinem neuen Sachbuch „Klepto-
pia“. Und es liest sich düsterer und span-
nender als so mancher Thriller.

„Ein globales Netz der Korruption von

preisgekrönte Journalist im Gespräch mit
der „Tagespost“.

In seinem packenden, im Westend Verlag
erschienenen Tatsachenbuch beschreibt der
Autor unter anderem die Geschichten eines
Mannes aus England, der über die Geheim-
nisse einer Schweizer Bank stolpert, einen
ehemaligen sowjetischen Milliardär, der ein

und verwickelte Geschichte ausgedacht.
Was er beschreibt, ist eine Realität, die das
tatsächliche Ausmaß der uns täglich umge-
benden und vor nichts haltmachenden Kri-
minalität sichtbar macht. Dabei entlarvt er
ein im Geheimen agierendes globales Netz-
werk, in das, so Burgis, auch vermeintlich
unbestechliche westlichen Regierungen

jedoch ist die Korruption das System. Es ist
der Weg der Machtsicherung, des Macht-
erhalts, das, was die Maschinerie am Laufen
hält“, so Burgis. In den letzten 30 Jahren
hätten Kleptokratien damit begonnen, sich
weltweit auszudehnen – und nicht nur das:
Aus Kleptokratien wie Russland, China und
in Westafrika seien zudem globale Allian-
Peking über Harare bis Riad und von Paris
bis zum Weißen Haus ist gespannt. Mit dem
dort vorhandenen schmutzigen Geld wird
die Weltwirtschaft überflutet, Diktatoren
werden ermutigt und gestützt und Demo-
kratien geschwächt“, erläutert der vielfach

Marktüberblick
privates Imperium aufbaut, einen recht-
schaffenen kanadischen Anwalt mit einem
mysteriösen Klienten und einen von der
CIA geschützten Gauner aus Brooklyn. Das
Erschreckende: Der Autor hat sich nicht im
stillen Kämmerlein eine hoch spannende
verstrickt seien.
„Die Kleptokratie erobert die Welt“, stellt

der Autor fest. In Demokratien gebe es in
der Regel zwar ein gut aufgestelltes System
gegen Korruption, in das auch die Medien
fest integriert seien. „In einer Kleptokratie
zen entstanden. Diese hätten wiederum de-
mokratische Strukturen infiltriert. „Dazu
gehören westliche Banken, machtvolle Poli-
tiker im Westen und große Anwaltskanzlei-
en“, berichtet Burgis der „Tagespost“.

Kleptokratien verbünden
sich zu Netzwerken

Diese Netzwerke seien in den vergange-
nen Jahren immer stärker und einflussrei-
cher geworden. Burgis beschreibt in seinem
Buch ausführlich, wie das System funktio-
niert. „Es hat inzwischen bereits mehr Ein-
fluss auf unseren Alltag, als wir es uns über-
haupt vorstellen können“, betont der Autor.

Burgis erklärt, wie sich autoritäre Herr-
scher mit ihren Clans in dem kleptokrati-
schen System bereichern. Kritiker werden
ausgeschaltet, Journalisten verfolgt. „Wir
importieren diese ungezügelte Macht, die
auf Gewalt basiert, in unseren westlichen
Ländern“, erläutert Burgis, der fünf Jahre
an seinem Buch recherchierte. „Sie kommt
mit ihrem schmutzigen Geld zu uns.“ Unse-
re westlichen Finanzzentren und eine man-
gelhafte Aufsicht machten dies möglich.
Gerade westliche Banken würden es den
Kleptokraten ermöglichen, ihren Ländern
Geld zu entziehen und es für eigene Zwecke
zu waschen, stellt Burgis fest. In London
werde mehr Geld als irgendwo sonst „auf
magische Weise transformiert“. Die ent-
sprechenden Staaten maskierten sich in
ihrer Außendarstellung zuweilen als
Rechtsstaat, schaue man unter diese Ca-
mouflage, entdecke man schnell mafiöse
Strukturen.

Kleptokratien versuchen laut Burgis auf
unterschiedlichen Wegen Einfluss auf de-
mokratische Staaten zu gewinnen. Einer
davon sei das Aufbauen von Nähe zu promi-
nenten Politikern und ehemals politisch
Verantwortlichen demokratischer Staaten,
die in ihren Ländern Vertrauen genießen.
Kasachstans Staatschef Nursultan Nasar-
bajew habe das mit Tony Blair praktiziert,
Gerhard Schröder betreibe Lobbyarbeit für
Wladimir Putin. Auch aus anderen Ländern
gebe es viele Beispiele für solche politi-
schen Verknüpfungen.

Burgis fordert ein starkes internationales
Vorgehen gegen diese Art der Kriminalität.
Und er ergänzt: „Eine unabhängige Justiz
ist der beste Schutzwall gegen Korruption.“
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Der aufgrund der Corona-Krise verscho-
bene Klimagipfel in Glasgow startet An-
fang November – und der Druck auf die
Beteiligten wächst. Nach dem Pariser Kli-
maabkommen haben sich die Staaten am-
bitionierte Klimaziele gesetzt: Die maxi-
male Erderwärmung im Vergleich zum

vorindustriellen Niveau soll auf 1,5 Grad
begrenzt werden; außerdem strebt man in
der EU die Klimaneutralität bis 2050 an.
Auf einem G20-Gipfel in Rom soll vor
dem Klimagipfel die Lage sondiert wer-
den. Diese globale Klimadiplomatie hat
mittlerweile kein Verhandlungsproblem
mehr – alle Beteiligten sind sich der Lage
bewusst und können die Dimension der
Erderhitzung einordnen. Klimaforscher
attestieren ihr dagegen ein „Implementa-
tionsdefizit“ – das konkrete globale Han-
deln fehlt.
Jede Nation hat sich nach dem Pariser
Klimaabkommen verpflichtet, nationale
Emissionsziele zu setzen, nur leider sind
diese Ziele in vielen Punkten zu unkon-
kret, als dass es eine tatsächliche Auswir-
kung auf die globale Erderwärmung hätte.

FACEBOOK-KONZERN GIBT SICH
NEUEN NAMEN
Mehrere Tage lang ist spekuliert worden,
ob Marc Zuckerberg den Internetgiganten
umbenennen wird. Dann Ende Oktober
verkündete der Vorstandsvorsitzende, dass
Facebook sich zukünftig „Meta“ nennen
wird. Diese Neubenennung knüpft an die
zukünftige Strategie von Zuckerberg an:
ein „Metaversum“ oder „Metaverse“ ist ein
virtueller Raum, den Zuckerberg als die
„nächste Generation des Internets“ be-
schreibt. Dies sei auch die zukünftige Aus-
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richtung des Unternehmens und spiegle
sich so im neuen Namen wider.
Durch die Umbenennung wird der Name
Facebook, der das Kerngeschäft des
Unternehmens verkörperte, verschwinden
und das Produkt Facebook nur noch eines
unter vielen sein. So wird die breite Pro-
duktpalette des Internetgiganten besser
verdeutlicht und alle zukünftigen Produkte
werden so nicht im Schatten des promi-
nenten Namens stehen.

SYMRISE: EIN NEUER MARKTFÜHRER
IM DAX
Symrise, einer der weltweiten Marktführer
bei der Entwicklung, Herstellung und Ver-
marktung von Parfums, Aromen und
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Dow Jones Industrials (DJIA)
seit Jahresbeginn: +16,74%
Jahresende: 30.606 Aktuell: 35.730
(28.10.2021 / Börsenschluss)

Zinsen (Umlaufrendite)
Aktuell: – 0,27%

(28.10.2021 / Börsenschluss)

funktionalen Inhaltsstoffen, kommt aus
Deutschland und war vielen Investoren
lange unbekannt. Erst durch die Erweite-
rung des Dax von 30 auf 40 Unternehmen
Mitte September konnte das Unterneh-
men, welches 14 Jahre im M-Dax gelistet
war, in die oberste Börsenliga aufsteigen.
Mit seiner Marktkapitalisierung von 16,5
Milliarden Euro gehört Symrise zwar zum
unteren Viertel des Index, allerdings konn-
te es mit einer jährlichen durchschnitt-
lichen Wachstumsrate von 8 Prozent in
den Jahren 2006 bis 2020 sich immer
wieder für den Dax-Aufstieg ins Gespräch
bringen. Die durchweg soliden Bilanzen
spiegeln ein Unternehmen, das seine Pro-
duktpalette kontinuierlich erweitert hat.
Die globale Korruption
Kleptokratische Regime verbünden sich und unterwandern den Westen, sagt „Financial Times“-Journalist Tom Burgis. Foto: Charly Bibby


